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Grgan für die Interessen des
Das Norddeutsche VoNMatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn. -
und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreis bei Vorausbezahlung für einen Monat ^
einschl. Vringerlohn 78 Pfg ., bei Selbstabholung 65 Pfg ., durch die Post bezogen viertel-
jährlich 2.28 Mk., für zwei Monate 1.80 Mk., monatlich 75 Pfg . einschließlichBestellgeld.

werktätigen Volkes.
Inserat» werden die fünfgespaltene Korpuszeile oder deren Raum für die Inserenten in
Rüstringen-Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der Filialen mit 15 Pfg ., für sonstige
auswärtige Inserenten mit 8V Pfg . berechnet; bei Wiederholungen entsprechenderRabatt.Inserat» für die laufende Nummer müssen bis 11 Uhr in der Expedition aufgegeben sein.

Redaktion und Haupt -Expedition in Bant , Peterstratze so/ss . — Fernsprech-Anschklch Re . 58 , Amt Wilhelmshaven.
Filiale in HeppenS : Ulmeustratze 24 . Fernsprecher 53V.

24. Verirt , Ssi -irtas den 15 Nsr -sn -bsV 191V. Nr . 267.

Man mit üen stete» gelverMasten.
Trotz der Erklärung des Staatssekretärs bei Beratung

des Reichsvereinsgesetzes, daß die Gewerkschaftennicht unter
die politischen Vereine gerechnet werden sollen, sind die Ver¬
waltungsbehördenund Gerichte eifrig dabei, die Gewerk¬
schaften zu politischen Organisationen zu stempeln. In letzter
Zeit werden fast täglich gerichtliche Urteile bekannt, nach
denen die Gewerkschaften politische Vereine sein sollen. Zur
Abwechselung stand die Frage wieder einmal für den Berg¬
arbeiterverband zur Entscheidung. Obgleich früher das Land¬
gericht Bochum entschieden hat, daß der Bergarbeiterverband
kein politischer Verein ist, war die Zahlstelle Bochum als
politischer Verein erklärt und der VertrauensmannL. vom
Schöffengericht in Werne in Strafe genommen worden, weil
er es unterlassen hatte, die Liste der Vorstandsmitglieder
und die Statuten bei der Behörde einzureichen. Hegen die
Verurteilung wurde das Landgericht Münster als Berufungs¬
instanz angerufen. Die Strafkammerin Münster erkannte
auf Freisprechung; Das Oberlandesgericht hob jedoch das
freisprechendeUrteil aus, die Strafkammerin Münster er¬
kannte aber zum zweiten Male auf Freisprechung. Der
Staatsanwalt legte Revision ein und erzielte abermals Auf¬
hebung des Urteils. Nun wurde die Sache dem Landgericht
Dortmundzur Aburteilung überwiesen. Die Revisionsinstanz
machte geltend, daß es weniger auf die Bestimmungen des
Statuts ankomme, um festzustellen, ob der Verein unpolitisch
sei, als vielmehr auf seine Wirksamkeit. Der Verein habe
sozialpolitische Maßnahmen, das Unglück auf „Radboö",
die Sicherheit auf den Gruben, Knappschaftsverhältnisse usw,
diskutiert und da sei zu prüfen, ob darin nicht eine politische
Tätigkeit zu erblicken sei.

Das Landgericht Dortmund ging einer prinzipiellen
Entscheidung aus dem Wege, indem es dahingestellt sein
ließ, ob der Verein selbständig sei — politisch sei er aller¬
dings; aber dem Angeklagten müsse zugebilligt werden, daß
ihm „sein rechtswidriges Verhalten nicht bewußt gewesen
sei", und darum müsse Freisprechung erfolgen. Durch diese
Entscheidung ist die Sache um keinen Schritt weiter ge¬
kommen. Sonderbar ist die Begründung in der Revisions¬
instanz. Wenn daraus, daß der Verband sich mit dem
Unglück auf „Radbod", mit den Sicherheitsmännerwahlen rc.
beschäftigte, deduziert werden soll, daß er Politik treibe, so
wird wohl jede Gewerkschaft als politisch angesehen werden
müssen. Was soll denn sonst den Gewerkschaften erlaubt
sein zu besprochen, wenn nicht solche Jnteresssnfragen ihres
Berufs?

In Eisleben sollte eine Versammlung der Brauerei-
und Mühlenarbeiterstattfinden mit einem Referat des
Bezirksleiters Stöcklein vom Verband der Brauerei- und
Mühlenarbeiter über das Thema: „Warum stehen die Lohn-
und Arbeitsbedingungen in Eisleben für die in Brauereien
und Mühlenbetrieben beschäftigten Arbeiter so weit zurück
und wie können dieselben gebessert werden." Die Ver¬
sammlungwar durch Handzettel bekannt gegeben und als
öffentliche bezeichnet worden. Eine politische Versammlung
war es nicht, wie die Tagesordnungauf den ersten Blick
zeigt. Die Polizei fand sich trotzdem ein. Ein Sergeant
in Uniform mit Helm und Säbel angetan und einem Ein¬
ladungszettel in der Hand, erschien und erklärte auf Ein¬
wendungen, daß er nicht zur Ueberwachung da sei, sondern
die Polizeiverwaltunghabe ihn zu ihrer „Information"
hergeschickt. Man ließ ihn gewähren, um nicht eventuell die
Versammlung in Frage zu stellen, aber aus dem Vereins¬
gesetz und aus den Ausführungen der Regierungsvertreter
bei der Beratung desselbenkann ein solches Recht der
Polizei zur „Information" nicht hergeleitet werden. Und
daß die Information der Polizei dazu dienen sollte, den
Arbeitern in der Verbesserung ihrer Lebenslage behilflich zu
sein und sie in einem möglichen Kampf zu diesem Zweck zu
unterstützen, ist in Preußen-Deutschland wohl nicht gut an¬
zunehmen.

Zum 10. November hatte die Ortsgruppe Nirdorf des
Zentralverbandesder Handlungsgehilfen und Gehilfinnen
Deutschlands eine öffentliche Versammlung mit dem Thema:
Die betrogenen Handlungsgehilfen einberufen. Aus den zur
Versammlung einladenden Plakaten und Zetteln ging deut¬
lich hervor, daß es sich um eine Versammlung handelte, die
sich mit den wirtschaftlichenInteressen der Handlungsgehilfen
befassen soll. Trotzdem hielt es die Rirdorfer Polizei für
richtig, dem klaren Wortlaut des Gesetzes zuwider die Ver¬
sammlung durch2 Beamte überwachen zu lassen. Auf die
Frage des Versammlungsleiters erklärten die Polizisten, daß
ihre Vorgesetzte Behörde die Versammlung für eine politische
ansieht. Gegen diesen Uebergriff protestiertendie Leiter
WMZ entschieden, und auch der Referent Reichstagsabgeord¬

neter Eichhorn legte Verwahrung gegen das Verhalten der
Polizei ein.

Allem Anschein nach beabsichtigt die Behörde, den Ein-
berufer noch mit einem Strafmandat wegen unterlassener
Anmeldung zu beglücken, da man sich die Personalien des¬
selben gewissenhaft notierte.

In dem Vorgehen der preußischenPolizei liegt System,
denn nicht nur in Rirdors und anderen Orten versucht man,
den feierlichen Versicherungen Bethmann-Hollwegs, daß die
Gewerkschaftennicht als politische Organisationen angesehen
werden sollen, zum Trotz, die Gewerkschaften mit dem

.Vereinsgesetz zu schikanieren. Beweis das folgende Schreiben
des Amtsvorstehers von BornsdorfO.-L. an einen dortigen
Glasmacher:

Wie mir bekannt geworden ist, besteht am hiesigen
Orte eine Ortsgrupperesp. Zahlstelle des Verbandes der
Glasarbeiter und -Arbeiterinnen Deutschlands, deren Vor¬
sitzender Sie sein sollen.

Sie werden daher hiermit veranlaßt, mir gemäß§ 3
des Reichsvereinsgesetzesvom 19. April 1908 die Satzung
des Vereins sowie das Verzeichnis der Mitglieder des
Vorstandes und zwar innerhalb einer Frist von 8 Tagen
einzureichen, widrigenfalls ich Ihre Bestrafung beantragen
und event. auch Zwangsmaßregeln zur Anwendung bringen
müßte. Dudek.

Soweit das Schreiben! Die Fälle, in denen man
gewerkschaftliche Ortsgruppen als politische Vereine ansieht,
mehren sich. Gegen derartige Schikanierungen muß im
Interesse der Arbeiterschaft, die nicht nur wirtschaftlich,
sondern auch rechtlich der schwächere Teil an sich schon ist,
in aller Oeffentlichksit protestiert werden. Vethmann-Holl-
weg wird im Reichstage Rede und Antwort über derartige
ungerechtfertigte Eingriffe in das 'Gewerkschaftswesenstehen
müssen.

PsLrtLsshs Aitiids <h «tz»r.
Bant, 12. November.

Der Kampf «m den Etat.
Die Deutschen Nachrichten bringen eine Aufsehen erregende

Mitteilung, die ihnen von durchaus zuverlässiger Seite zu¬
gegangen ist. Danach hätten zwischen' dem Schatzsekretär
Wermuth einerseits und dem Kriegsminister und dem Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts andererseits bei der Aufstellung
des Etats heftige Auseinandersetzungen stattgefunden. Der
Kriegsminister habe ganz enorme Forderungen gestellt,
namentlich habe er eine erhebliche Summe zur Vermehrung
der schweren Feldartillerie verlangt. Herrv. Tirpitz verlangte
größere Mittel zur Verstärkung des Küstenschutzes. Da das
Neichsschatzamtfest blieb, wurde die Entscheidung des Reichs¬
kanzlers angerufen, der sich aus die Seite des Schatzsekretärs
stellte. Hierauf reichten Kriegsministerv. Heringen und
Staatssekretär v. Tirpitz ihre Demission ein. Der Kaiser
beschied den Reichskanzler zum Vortrag und erklärte sich
dann mit seinem Verhalten vollständig einverstanden. Beide
Minister wurden ausgefordert, ihre Abschiedsgesuchezurück¬
zunehmen und haben sich diesem kaiserlichenBefehl auch
unterworfen. Doch hat v. Tirpitz seinen festen Entschluß
kundgegeben, nur mehr bis zum nächsten Jahr auf seinem
Posten auszuharren.

lieber die beabsichtigte Heeresverstärkung erfährt das
genannte Blatt noch, daß ursprünglich geplant war, dem
Reichstag ein Septenat vorzulegen, doch habe sich der Kriegs-
minister davon überzeugen lassen, daß ein Septenüt im
Reichstag vielfach auf Widerspruch stoßen würde.

Ob diese Mitteilungen auf Tatsachen beruhen, können
wir natürlich nicht feststellen. Daß sie aber sehr viel Wahr¬
scheinlichkeit für sich haben, ist unzweifelhaft richtig. In
bürgerlichen Blättern war vor einigen Wochen mit großem
Eifer die Nachricht dementiert worden, daß zwischen Herrn
Wermuth und dem Herm v. Heringen Unstimmigkeiten ent¬
standen sind. Die Nordd. Allgem. Ztg. hat dann später
dieses Dementi nachdrücklich bekräftigt. Aus diesem Umstand
konnte man schließen, daß zweifellosetwas an der Sache
war. Und wenn man sich die Militärvorlage ansieht, kann
man sich auch in der Tat des Eindrucks nicht erwehren, daß
man es hier mit einem sehr schwer zustande gekommenen
Verlegenheitsprodukt zu tun hat.

Ein bayerischer Juftizerlatz.
Der bayerische Justizminister hat neuerdings Vorschriften

für die Staatsanwaltschaften erlassen. Den Staatsanwälten
wird zur Pflicht gemacht,^unter Wahrung der Autorität des
Staates in der schonendstenWeise vorzugehen. Die Staats¬
anwälte sind verpflichtet, künftig in jeder Lag« des Ver¬
fahrens auch die zu Gunsten des Beschuldigtensprechenden

Umstände eingehend zu beachten. Weiter wird den Staats¬
anwälten zur Pflichj gemacht, nur in Ausnahmefällen undnur aus sachlichst, gründen ein Rechtsmittel zum Nachteil
des Angeklagten einzulegen, wenn es sich darum handelt,
bei Rohheitsdelikten, Kindesmißhandlungen, Nahrungsmittel¬
verfälschungen rc. ein höheres Strafmaß herbeizuführen. Auf
keinen Fall sollen künftig die Staatsanwälte nur etwa des¬
halb Berufungeneinlegen, weil auch der Angeklagte dieses
Rechtsmittel angewendet hat. Bei der Erhebung der per¬
sönlichen Verhältnisse der Beschuldigten wird den Staats¬
anwälten ganz besondere Sorgfalt empfohlen. Anklagen
sollen nur dann erhoben werden, wenn der Sachverhalt
wirklich so weit geklärt ist, daß eine Verurteilung zu erwarten
ist. Bisher genügte als Erforderniszur Erhebung einer
Anklage schon, wenn der Angeklagte als „hinreichend ver¬
dächtig" bezeichnet werden konnte. Die Vollstreckung der
Strafen soll beschleunigt werden, weil das Justizministerium
auf dem Standpunktsteht, daß die Aburteilung der Straf¬
tat und dieser die Vollstreckung möglichst rasch folgen müsse.

DentscheS Nekch.
Berlin, 12. November. In der gestrigen Sitzung des

Bundesräts  wurde dem Entwurf einer Bestimmung über
den Betrieb von Zinkhütten zugestimmt.

— Auf die zum Sicherheitsdienst während des Zaren¬
besuches  kommandierten Beamten der Potsdamer Erekutiv-
und Kriminalpolizei ist ein reicher russischer Ordensregen
niedergegangen. Drei Wachmeiftern wurde die goldene,
19 Schutzleuten die silberne Medaille„für Pflichteifer" ver¬
liehen. Die Medaille hat einen auffallend großen Umfang
und wird um den Hals getragen. Der Zar ließ außerdem
dem Polizeipräsidenten von Stark seine Anerkennung aus-
sprcchen für den Eifer, den die Schutzmannschaft während
des Potsdamer Besuches an den Tag gelegt hat.

Am die Rechte des Parlaments wurde am Freitag in
der Justizkommission lebhaft gestritten. Es handelte sich
dabei um den in erster Lesung beschlossenen8 471a, der
eine gegen ein Mitglied einer gesetzgebenden Körperschaft
verhängte Freiheitsstrafe nur dann während der Dauer der
Sitzungsperiode der Körperschaft vollstreckbar werden läßt,
wenn die Körperschaft dazu ihre Genehmigung erteilt. Auch
muß auf Verlangen der Körperschaft eine bereits begonnene
Vollstreckung der Freiheitsstrafe unterbrochen werden.

Die Regierung erklärte sofort, daß dieser Beschluß die
ganze Strafprozeßordnungfür sie unannehmbar mache; sie
blieb bis zur zweiten Lesung dabei. Das brachte die Zentrums¬
abgeordneten, von denen der 8 471a in erster Lesung aus¬
gegangen war, ins Wanken; sie brachten folgenden Antrag
ein: „Die Strafe wird nur dann ausgesetzt resp. unter¬
brochen, wenn dieselbe nicht über sechs Monate dauert". Und
die Pole», die sich in allen Hauptpunkten gegenüber ihrer
Haltung in erster Lesung ebenfalls total gewandelt haben,
forderten außerdem noch, daß diese Bestimmung sich nur auf
den Reichstag beziehen sollte. Die Nationalliberalen gingen
noch weiter und beantragten die Streichung des Z 471 a.

Unsere Genossen, denen nur noch der Abg. Traeger
energisch zur Seite stand, wendeten sich aufs Entschiedenste
gegen die Verwässerungsanträge und den Streichungsantrag.
Infolge der Ze>Klitterung bei der Abstimmung wurden alle
Anträge abgelehut und der § 471a wurde mit 16 Stimmen
aufrecht erhalten. Dagegen stimmte, bezeichnender Weise,
auch der freisinnige Abg. Storz.

Im übrigen verschlechtertedie Kommission an anderen
Stellen das Gesetz weiter. So wurde die Bestimmung im
ß 467 wieder gestrichen, daß bei einer Hinrichtung weitere
Personen als die amtierenden Gerichtspersonenund 12 Zeugen
nicht hinzugezogen werden dürfen. Dann strich man wieder
den erst geschaffenen zweiten Absatz im ß 488, der einen
Schutz vor gemeinen und böswilligenDenunziantenge¬
währen sollte.

Nachdem noch eine Resolution, die Justizstatistik auf
die Anwendung und Anrechnung der Untersuchungshaft aus¬
zudehnen, angenommen worden war, wurde der Rest der
Strafprozeßordnung ohne wesentlicheAenderungen nach den
Beschlüssen erster Lesung erledigt.

Zum Einführungsgesetz beantragten unsere Genossen die
Aufhebung der veralteten Bestimmungen und Verordnungen,
insbesondere jene, die das Anschlagwesen, Flugblattverbreiten,
den Kontraktbruch, die Gesindeordnung rc. betreffen. Die
Anträge wurden abgelehnt. — Die Bemühungen unserer
Genossen, das in erster Lesung beschlossene Schweigeverbot
über nichtöffentliche Verhandlungen wieder zu beseitigen,
waren leider vergeblich. — Beim 8 H ^ wurde eine geringe
Erweiterung der Gewährung von Entschädigung für unrecht
erlittene Untersuchungshaft beschlossenund dieselbe auf die
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^ Onontlildô ucitZareHon>«lblÄL)^mäLrÄ .8uN!>ktrvi«äs>Ä

'rgmi»i»ss-Ai>Mrr.

Odeon,Bant,
klsssöl öilssll. 8s»

Schützenhos.
8ri>Lre8siirinii§ik.

S ^ LL

Grstzer Natt.
» GratiS-Berlosnng-

Colossci»».
6ro88vr Lall

Srchs Ki>Hlcr-A«»jttt.

Tanzinusik

Srohe TanzmM

M L

OD 088 SI » Sali

n. 8»»I««easson.

S»r>1 i SekülLsnkok! Ssnl.
S « I» ^ /lläsvlKALlL

cWW >äm
Gwßcr UciiSichkiKli».

Große Tanznmsil.

8 no»s «i>Ss ».
Neliengroileii.

W UW >.

Tanzmusik.

8tsiit
Grssrntl. TanMiO.

sSande-Sanderbusch,
j6ro88vr Lall.
! ^ n!noiiir».
>Kolrl Ichüliinz, slarel.

Lindenhof Varel.

Tliiykräiychcn.
H. Vshr «n.

HelelerHsrkt. !
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K. Nslüm

R-HilklitiiLid»'",'.','..
V« '

«.vsrbskV8»L°̂ °:̂ LS>erdLll-klLeIleuLL''KL°
k̂ gerdrllö"̂ ^ -«"'
WN« U« « LW-

l'ummWLWHd.MoUk!

ANMMNMIMV

Will« ...
VV.7Ii»Ien̂ ^

HvoU

^VL. SslTl7

l-uävjg von Haken

klemr. flitr

külers _
„WrW'HE"

8

k.«.ö»vilklIt°I>IlL.!>ÄiLL!A
8. Steinkelü'

löling"̂L°«°

VarieteXsieerkrons

Vnrivt« 6»r« «f»v»n

lerer , cererinnei» Sendseen. Senorrtnnen! derii« §ichiigt beim ktnüanl sdige firmen!
Bekanntmachung.

Bekanntmachung.

Verkauf.

Mmg
Bismarckstr. 112

Montag-Um .,
IV- Mr,

H. Geldes.
VMg zu»ertanstn

Verkauf.

JiMz L« 15. S!>i«. lr.

SV dir SV Stück

ZcbmMe

H. Geldes,

Zu vermieten

3»i

Gesucht

Malerlehrling

^u ngeŝ dchen^

io ioi »r.

mmsimsnsvsn (nsdsn lisn lonnsilon)

HaasS ' s

All.

HIirW 5liiiiitrgfiltrier Legi

io i»r. Lsgsn jsoss vnvrsUsr
gosekUkrt.llntsi 'nvtimsn.

Lebensstellung

^ Leipzig-Eutritzsch- ^

Suche Lehrling Nlempnerlehrling

WlMülWr/ -« .
Mil ML» l'/. lMIt

s «»Mimt«!!«»: —

wahren Zakab
Zn steten Stunde»

d" 'n?Vul>enk°rt""' .

Nähmaschine



Stlsksl Scdudvaren!
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2^101
Lirtrcli

Sallsokuko

z,7'̂ A°? ,'z7
Ninüsr-Stisfvl

L v « n Äsi»

H»TIS-

8 « Kl »K6 ^

Mlie.

sti « r « r

fMll!SZI. U » -M

llllWIWMlItt

^vi ^ ^ eiaemn^

Nähmaschinen

»ck !MM « AL

«MW »M « SI !>LcdrgnkkSckier

WSHlüII'AV 8U-8!>AW

bklrleMlidmg!° i>ün rsiüi.vssMsiknlllellmääe!
lüklMMM I 'i'iililinxslnit.

WUD
Aiihlc ivndk« grßchlcn

f!» üiim» « r kn

^XMSs-pMMMS
Bosnien n»d die

Herzego wina.

F . LZbvrts
Orosses

OesLkLttsksus

Linpkekle sls bssonäers t>WZ:

W38LK-Lervies
II. Mnlnl. Wl :: 8üt/ ::

8olii!88v1n:-: lüesieii :-:

MIvktvpt«
" W ssŝ1 > SS 4«i!1'/» , 4«, S«Ä

V̂Ä88er-
Lilner

l'oilette-
k'ett-Leike
—soi»r.—

ÜLusdalt

Vagen
I»k. I SS I SO s.

IMM!

TMcĥ rofts Kl>»zkrt

^!l«Hlil-l»es!!!s
..  V »r «L —.-

^Neuer Programm,

vis »viss« 8I(Iaviii

Das Mêke
A. Armmermaiin

Um«, w » >. w !i>.
A »»rve »k«»»»f
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NeueZwiebeln
10 Pst . 43 Pfg.

und

H Lspsralursi»

l»

am Mittwochden̂IO.̂Rovbr. (Bußtagi1810,

De« Anfsichtrrat

Sonntag den2t>. NovemberI81V,

Kkiml-Ukchiimlnnz
r » gos - o ^ a » « » 8;

I »si » ^N« ks1vl »1sn » 1.
s , U. t- arl Al,'US. »»isltz-lld-r.

^ vcrkMm
SLbL

^bnwbelter-VabiiiS

Versaiiimliiiig

Z»tn>mdMttRmck

Versanmllung

0 » 8tav 2 ii »8

»eMmsit mt dierdelle
LiHsrä

voi'rllgl. Ksgslbslinsn

ff. Miere

ll/iVieHesz,Mnnrlq,

pdIMll .Hkr
EAI I»LS !S »US ^ 1L8 ^V » K1 HA

linsbeil-psletiits s . Wik;

«etteli-Vintei'-IiipAeii

linsbsii-Miiter-Ispiis»

§1rM5rlrr-
zizliit !«In Ailn An» «.

M » KKLLGLLLSLL

Lvel»vi»Itak8 «»«> V «rL

^ivgoi ' L ^ sseZnkvks, 8 an >̂
Joksnn Knisgvn, VIsuvniIv,

M verrilise»k!>i>gLA>

Eikr>mrt>iftln,InnI>kr
Osdsrsvbe unN ltlzgnum bonum

ürivKvr L I ' rieärivks , Laut,
loiuinn LrivKvr, ^ euvväv.

Senkels6 eicsi-5oü



484

MMM.

Ar sWWchlWrii
sämtl. sorten Därme

La. 8V0 paar
Schuhe and Stiesel

Kcmn-LWMt 'M.

Mig!««rrliMftit

garäeroben

rrMsuk Kneclil ^

1 LlSI -lL

1 NLsi -tr . -

pelrkragen

»UI-so1-rsooigz

« . Ilisssnsslä

Piasavabefen 5js2 . " . .
F. II . I »̂!88VN8, sölöilU WWWö88ö Ilölieiie Lgöilvmö

Am Montag den 14.Rovbr., abends8.15 Uhr

Damen - Aiirtrag
von Kau Ulara Milche ans Söttingen

XnielMW, VkflUSfVL«» »Uli VoelZlls.

>Sl>««Wmc!iUnrMsiM sMMek öle. KW gii'

.̂ rni una chemisch
Oelcadier- un6 ?Usse -̂ .nstLlL

LLM l̂LlSZ?

IlsuplgssvItSftu fsbi-üt Klsi-Ietstrssse 31, Ivlsfllxm 888.

-V8

Bliiittt Vülkskiiche.

I,eSer-I!li» ckiiijtt

Oekev ^ -Ner >».'ling

kWUbkilM ::

Llise lVIorisse

Mokknroni. . 1 Pfund40 Ps.
>. LI . 0 » 88 VN8

Auf Sinlwamen

viear.parrtlier,Saal

Zahlt-Alilirr

Mü -W8l1.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

